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Llnrtlicke SekLvntmacknngev.
Abt. Illb , Ib. Tgb.-Nr. 1842.
Betr .: Veröffentlichung von Anzeigen über die Beschäftig¬

ung von Arbeitskräften jeder Art.
Die Ziffer 2a der diesseitigen Verordnung vom 26 . Ja¬

nuar 1917 IIIb , Ib Tgb .-Nr ' 597/355 erhält folgenden
Wortlaut:

a ) die zahlenmäßige Angabe oder irgend ein Hinweis auf
die Höhe oder Art der Entlohnung oder ein Hinweis
auf besondere Vergünstigungen enthalten ist.

Frankfurt  a . M ., den 28. April 1917.
18. ArmoekorpS. Stellvertretende« Urner alt»« nurvd»

Der ßrkkv. Kommandierend« Generat:
. ** i • k • l, <# »n *rnUMttiMmt.

Landwirte
unser Heer braucht noch dringend Hafer oder Mengkorn.

Den Pferden , die unter ständigen schwersten Anstreng¬
ungen unseren Truppen an der Front Munition und Pro¬
viant ununterbrochen zuzufiihren haben, fehlt es an dem
notwendigen Kraftfutter.

Der Bedarf mutz unter allen Umständen gedeckt werden.
Das Heer hofft vertrauensvoll auf Euch, daß ihr die erfor¬
derlichen Mengen zur Verfügung stellen werdet . Große
Einschränkungen und Opfer werden Euch dadurch auferlegt.
Aber der Dank und die Anerkennung de^ Vaterlandes wird
Euch gewiß sein.

Landwirte ! Haltet Euch vor Augen : Es geht auch hier
ums Ganze . Versagt die Leistungsfähigkeit der Heeres¬
pferde, so wird der Gefamterfolg gefährdet.

Das werdet Ihr nicht wollen . Durch jedes nicht unbe¬
dingt notwendige Korn, das Ihr an Eure Pferde oder Euer
Vieh verfüttert , helft Ihr unseren Feinden . Durch jedes
Korn , das Ihr dem Heere gebt, helft Ihr zum endgültigen
Siege beitragen.

Liefert darum sofort alles irgendwie entbehrliche Futter-
getreide an die Magazine der Proviantämter oder der Kom¬
munalverbände für das Heer ab. Solltet Ihr an der sofor¬
tigen Lieferung verhindert sein, so sorgt wenigstens , daß
das Getreide bis zur späteren Abgabe anfbewahrb wird . Ich
bin sicher, daß ich mich nicht vergeblich an Euch gewandt
habe.

Frankfurt  a . M ., im Mai 1917.
Dur stell«. Ks« Wa»vr»reuü« General:

_ Riedel,  Generalleutnant.

Morgenrot l
Roman von Wilhelm v. Trotha.

2s (Nachdruck verboten.)

Sie hatte das so leise gesagt, daß es keiner der Jäger
oder auch ihr Bruder hatte büren föntun , aber ihr Ton
klang so energisch, daß selbst Frist eiasah, daß er sich
in seiner Ansicht doch wohl zu Aeußerungen hatte hinreißen
lassen, die zu weit gegangen waren.

„Feige ist das ! Gemein feige", was du da sagtest,
setzte sie hinzu und ließ nun sogar seinen Arm los.

Einer der Oberjäger hatte einen Teil der Worte Lottes
gehört und sagte zwischen beide tretend:

„Recht haben Sie wohl, Fräulein Blume , so'n Quatsch
überhaupt nur zu reden. Weißt du," wandte er sich dann
an den Kameraden , „wir bringen den Konrad da. was
dein zukünftiger Schwager ist, ins Garnisonlazarett , und
du machst, daß du deinen Hauptmann aufsuchst. Der kann
ja dann entscheiden, wie die Sachen sind ! Davon ver¬
stehst d u nischt und i ch nischt, wir alle  verstehen da¬
von nischt — kuck mich man nur nich so dämlich noch
obendrin an, als wolltest du sagen : „Oller Ouatschpeter,
wir Oberjäger  verstehen nischtl —" Nee, sag' ich
dir nochmal, das können nur unsere Herren Offiziere ent¬
scheiden, und da scher' dich hin l Und nu halt die Klappe
über die Sache, bis wir zu Hause sind l"

Lotte nickte nur zu den Worten des Kameraden von
Fritz sehr energisch, sagte selbst vernünftigerweise kein Wort
mehr, und so zogen denn alle in einer etwas gedrückten
Stimmung der Stadt zu.

Je näher sie derselben kamen, und als sie dann in
die erste Straße einbogen, gewahrten sie, daß die Menschen
hier geradezu von einer unheimlichen Aufregung befallen
waren , sich scheu onsahen, sich gegenseitig etwas zuflststerten
und ihnen auswichen.

Was war denn bloß los ? Was mochte da vorge-
lfallen fein ? Sollte man etwa in der Stadt schon von

I « Gemäßheit der Kreispolizeiverordnung dom 1. Mai
1902 wird hiermit darauf aufmerksam gemacht, daß ^>ie
nächsten Körtermine wie folgt abgehalten werden:
am Mittwoch, den 23. Mai 1917, vorm. 9 Uh» in Weisel,
für die Orte : Bornich , Dörscheid und Weisel;
am Mittwoch den 23. Mai 1917, vorm. 1Vy4 Uhr in Strüth
für die Orte : Diethardt , Lipporn , Strüth , Werdenbach und
Welterod;

am Mittwoch, den 23. Mai 1917, mittags 12 Uh»,
für die Orte : Dachsenhausen, Dahlheim , Efchbach, Gem-
merich, Hinterwald , Kehlbach, Niederbachheim, Oberbach¬
heim und Winterwerb.

Die Herren Bürgermeister der obengenannten Orte wer¬
den ersucht, dafür Sorge zu tragen , daß die Zuchtftier« zu
den angegebenen Zeiten an den obenbezeichneten Körorte«
vorgestellt werden.

Die vorzuführenbe« Bullen müssen sämtlich mtt Rasrn»
ringen »ersehen und die Klauen der Tiere richtig beschnitton
sein. Bullen im Alter von unter 18 Monaten dürfen nicht
pvryeführt werden.

Für den besten Gemeindebullen wird eine Prämie von
10 cH  gewährt und ferner wird für jeden zum Körtermine-
dorgeführten Gemeindebullen (ausschl. des Körortes ) ein
Wegegeld von 3,00 Jl  gezahlt.

St . Goarshaufen , den 10. Mai 1917.
Der Königliche Landrat.

I . V .: H e r p e l l.

An'di« Herren Bürgeemeister der Landgemeinden des
Kreises.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, die nunmehr auf - :
zustellenden Gemeindestenerhebelisten für das Rechnungs - j
fahr 1917 , nachdem dieselben 2 Wochen zur Einsicht der Be - i
teiliaten öffentlich avsgelegen haben, unverzüglich zur Prü - }
fung und zur Festsetzung hierher einzureichen.

St . Goarshausen , den 14. Mai 1917.
Um '«« KreAmr- fchuffeS.

I . V.: Herpell.

Sie hestUt« Äserderichte.
WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier»

16. Mai , vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Bei ungünstigen Witterungsverhältnissen war die Ge-

fechtstätigkeit verhältnismäßig gering.
- iiniinm~ .rrn -» . . i m iim» n in ~ i > i i ii i nun» i ■ — i ■ >> v,

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
Beiderseits von Craonne und nördlich von Prvsnes hielt

die gesteigerte Artillerietätigkeit ohne Unterbrechung an.
Oestlich von La Neuville brach ein märkisches Bataillon

auf 600 Meter Breite in feindliche Gräben ein und hielt die
neugewonnene Stellung gegen mehrere»mit starken Kräfte»
geführte französische Angriffe; 175 Gefangene» sowie zahl¬
reiche Gewehre aller Art fielen in die Hand der tapferen
Truppen.

Oeftlichen Kriegsschauplatz
Die Lage ist unverändert.

Mazedonische Front
Das lebkpifte Feuer zwischen Prespa- und Doiransee hat

auch auf die Strumasront übcrgrgriffen.
Der erste Generalguartiermeifter: Ludendorss.

WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,
17. Mai , vormittags:

Westlicher Kriegsschauplatz.
HeorosMuppe Kronprinz Rupprecht.

Infolge eines starken englischen Gegenstoßes mußten
wir einen am frühen Morgen im Dorfe Roeux errungenen
Geländegeminn wieder aufgeben. Im Anschluß an diesen
Kampf nördlich der Scarpe Vor- und Nachmittag einfet¬
zende starke englische Angriffe wurden »nter schweren Ver¬
lusten für den Feind abgeschlagen.

Auch südwestlich von Rie-nrourt blieben Vorstöße der
Engländer ohne jeden Erfolg.

An der Front der Heeresgruppe machten wir rm Mai
bisher 2300 Engländer zu Gefangenen.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
Bei Bauxaillon und östlich von Lafsaux schoben wir un¬

ser Linie durch überraschenden Handstreich einige 100 Me¬
ter vor und behaupteten die erzielten Erfolge gegen franzö¬
sische Angrisse. Außer blutigen Verlusten büßte der Feind
in diesen Gefechten 248 Gefangene und mehrere Maschinen¬
gewehre ein . Auch westlich der Froidmont Fe. (bei Brayel
glückte es uns , dem Gegner einen vorgeschobenen Stel¬
lunasteil zu entreißen und ihm dabei Gefangene abzu¬
nehmen.

Die an der französischen Front seit Beginn dieses Mo¬
nats gemachten Gefangenen erhöhen sich damit auf 2700
Mann.

Im übrigen war die GesechtStätigkeit im Bereich der
Heeresgruppe sowohl wie auch an den anderen Fronte»
im Westen bei Regen gering.

dem Zusammenstoß da oben am Franzojenkreuz etwas ge¬
hör: baden?

Nein, das konnte nicht fein!
Fritz riß seine Jägeraugen weit auf ! Da — stand es

ja in großen , schreienden Buchstaben auf den angetlebten
Extrazetteln der Zeitungen:

„A t t e n t u l auf den österreichischen Erz-
b e r z o g -T h r o n f o t g e r und seine  G e m a h l i n !"

Mehr sah der Oberjäger nicht, da sich die Menschen
immer von neuem zu dicke» .y .c.fen vor den Fenstern der
Zeitungsredaktion z .f immenbaut .'n.

„Was isi denn eigentlich los ?" fragte er daher einen
aus der Menschenmasse sich berausschülenden Unteroffizier
der Dragoner.

„Ja , wlssen Eie es denn noch nicht? Da in Büs-
nien, ich giauve , Serajewo heißt das verfluchte Nest, haben
anscheinend Serben den Erzbeczog-Thronfolger nebst Ge¬
mahlin auf offener Straße erschossen."

Nach kurzer Pause setzte er dann Hinz«, als er den
Ulan auf der Tragbahre liegen sah : ,,'n Unglück passiert?"

„Ja , is nichts Schlimmes," meinte Fritz, „sind droben
in den Bergen gewesen."

„Na na , 's scheint ja Blut geflossen zu sein l Zu¬
sammenstoß mit Wilderern gehabt ?"

„Nein !"
„Na , Herr Kamerad , gar mit Zollbeamten ?"
„Nicht daran zu denken", beeilte sich der Oberjäger

zu sggen, denn um die Tragbahre begann sich nun auch
neugieriges Bolk zu scharen, nachdem es das Extrablatt
gelesen hatte.

„Vorwärts l"  gebot Fritz den Trägern , „wollen machen,
daß wir ins Lazarett mit ihm kommen."

So bahnten sie sich denn einen Weg durch die hin
und her wogende, fragende und gaffende Menge.

Zu Lotte sagte er sodann:
„Geh du nur ruhig nach Hause. niein Schatz, ich

werde erst den Konrad ins Lazarett schaffen lassen und
gehe dann zu meinem Hauplmanu ; wen» '« nicht zu spät
wird und — sie mich wieder laufen lafsen, komme ich
noch auf einen Sprung zu euch heran ." Nun , da er

seine ganze Fassung und Geistesgegenwart wiedererhalten
hatte , siel sie ganz plötzlich und unvermittelt ab, begann
zu zittern und brach dann in einen wilden Weinkrampf
aus . Endlich aber ging sie ab, denn sie bemerkte erst nach
einiger Zeit , daß sie ja allein an der Straßenecke stand,
an oer sie sich von den anderen trennen mußte. Zu Hause
angekommen hörte sie, wie des Vaters Freund , der Krüger,
sagte:

„Und ich sage dir, Blume, wir hatten recht und taten
recht daran , hinzugehen-

„Habe ich auch keinen Augenblick abgestritten," ant¬
wortete der Hausherr , „im Gegenteil, wer ist denn immer
als erster  dafür gewesen, den Herren Französlingen
auf die Finger zu sehen? Niemand anders als ich! Is
gar kein Verdienst von mir, nee, absolut nicht, aber nun
laß sie man ruhig toben und schimpfen, ich gebe ihnen
doch keinen Einblick in meine Tätigkeit als Kolonnen¬
führer unserer Roten -Kreuz-Sektion. Ich mache allen»,
und da nischt fehlt, alles in bester Ordnung ist und klappt,
damit ist für mich den Herren gegenüber meine Pflicht
erfüllt . Weiter lasse ich mir nicht in die Karten gucken,
und damit Punktum ! So , jetzt kennst du meine Mei¬
nung . basta !"

Nach einer ganz kurzen Pause setzte er dann , gemüt¬
licher im Tone, hinzu:

„Und nun laß uns vergnüglich ein Pulleken echten
Rheinweines zusammen verknacken, denn die Jugend wirb
fo ftüh nicht heimkehren."

„Recht so, Kamerad ! Franzosenärger muß man mit
Rheinwein hinunterspülen !"

Blume stieß die Türe auf. um in den Keller hinab»
zufteigen, da prallten Vater und Tochter fast aufeinander.

„Ieh , wat is das ? Kick mal eener an, dat 's ja
mein Düchting," rief der Alte im Tone höchster Ver¬
wunderung aus , „Mädel , wo kommst denn du her, und
geheult haste ooch! Nee, nu seh mal eener dat alles an k
Red ' doch, steh nicht da, wie 'n Stockfisch, bist doch sonst
nicht auf den Schnabel gefallen, dul"

»Fritz — Konrad — der Erzherzog und seine Ge¬
mahlin —.* (Fortsetzung folgt.-



Oestlichei ' « rie,ssch » » Pl « tz
Nichts« « h»s««derer Scfcentunf.

Mazedonische Front.
Nach tagelanger Artillerie-Bordereitun, nördlich und

nordwestlich von Monastir einsetzend starte frauLösische An-
griffe endeten mit einem vollen Erfolg für die dort kämp¬
fenden deutschen und dulgarischen Truppen. Im Rahkampf
und durch Gegenstotz wurde der Feind üderall verlustreich
zurückgeworsen.

Der erste Generalguartteraieister: Ludendorfs.

r ~ " «denddericht de« « rotzen Hauptguartier«.
Berlin,  17 . Mai. (Amtlich.) « o» Gesten und

Osten sind keine desonderen Ereignisse zu melden.

A« de»HMWkiiere»mserer«erbiabtte,.
! GTB.  Wien,  16 . Mai . Amtlich wird verlautbart:

Oestlicher und südöstlicher Nriegsschauplatz.
Keine bêonideeon Anetgniße.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Der fünfte Tag der neuen Jsonzoschlacht war von gleich

heftigen Kämpfen erfüllt wie der aorangegangene . Der
Feind führte mit großer Zähigkeit seine Massen immer
wieder zum Angriff vor . Tausende von Italiener wurden
geopfert. Unsere Waffen bestanden im Kampfe wieder mit
vollem Erfolge . Zwischen Ausza und Canele glückte es dem
Feind , in einem schmalen Abschnitt das andere Jfonzo -Ufer
zu gewinnen . Eine Ausbreitung wurde verhindert . Meh¬
rere starke italietnsche Anstürme galten abermals den Höhen
von Plava und Zagora . Auf dem Kuk vermochte der Feind
vorübergehend Fuß zu fassen. Wir trieben ihn in erbttertem
Handgemenge wieder hinaus . Ebenso erfolglos verliefen
für die Italiener alle verlustreichen Versuche, sich des Monte
Santo und des Monte Gabriele zu bemächtigen und unsere
Linien östlich und südöstlich Görz ins Wanken zu bringen.
Im Bereiche von Fajzi Hrib griff der Feind vormittags
neuerlich vergebens an . Zur Wiederholung dieses Vorsto¬
ßes kam es nicht, da unsere Artillerie , von Fliegern zielbe¬
wußt unterstützt, die italienischen Angriffskolonnen in deren
Gräben durch Feuer niederhielt . In der Nacht flaute der
Kampf ab : in den Morgenstunden wurde das Geschützfeuer
wieder lebhafter . Die Zahl der durch unsere Truppen ein-
gebrachten Gefangenen ist auf 2000 angewachsen. Unter
diesen befinden sich etwa 50 Offiziere . Zwei italienische
Nieuport -Flugzeuge fielen unseren Kampffliegern zum
Opfer . In Tirol trat zwischen dem Etsch- und Sugana -Tal
feindliche Artillerie stärker in Wirksamkeit.

deS «HM Mi
v. H ö fer,  Feldmarschall -Leutnant.

B i -fc ■ ■ ■ - -
,3183 . Wien,  17 . Mai . Amtlich wird verlautbart:
Die Jsonzokämpfe sind gestern nach einer Verhältnis-

mäßig ruhigen Nacht aufs neue heftig entbrannt . Der
Hauptstoß der italienischen Massen, denen ununterbrochen
Verstärkungen zuflossen, richtete sich gegen die Höhenkette
östlich des Engtales Plava -Salcano und gegen unsere Li¬
nien vor den Toren von Görz . Im Norden dieses Abschnit¬
tes wird auf dem Kuck(südöstlich von Plava ) Tag u. Nacht
mit großer Erbitterung gejochten. Verteidiger und Angrei
fer wechselten stündlich ihre Rollen . Frisch eingesetzte Reser
ven trieben den geworfenenGegner immer wieder zu neuem,
verlustreichem Ansturm vor.

Weiter südlich im Raum des Monte San Gabriele muß
ten die feindlichen Regimenter , nachdem sie zu wiederholten
Malen vergeblich gegen unsere Stellung anrannten , schon
nachmittags vom Angriff ablassen. Nicht minder erfolg¬
reich für uns verlieseü die Kämpfe an den von Görz nach
Osten führenden Straßen . Auch in dieser Gegend wurde
fast den aanzen Tag über um den Besitz unserer ersten Li¬
nien aerungen . Als der Abend hereinbrach , waren unsere
Gräben , von einigen kleinen Schützenestern abgesehen,
gründlich gesäubert. Besondere Anerkennung verdienen
Wiener Landsturmtruppen , die der Brigade Emilia in ei
nem schneidigen, vollen Erfolg bringenden Gegenangriff
400 Gefangene abnahmen . Auf der Karsthochfläche war
die feindliche Infanterie durch das vortreffliche Wirken un¬
serer Geschütze zur Untätigkeit verurteilt.

An der Tiroler Front unterhielten die Italiener südlich
des Suganatales starkes Artilleriefeuer aus schwerem Ka¬
liber.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

25 Schiffe in der Otrantostratze versenkt, darunter 1 eng¬
lischer Kreuzer und 1 italienischer Zerstörer.

WTB Wien,  17 . Mai . Amtlich wird verlautbart:
In der Nacht Vom 14. auf den 15. Mai unternahm eine

Abteilung Unserer leichten Seestreitkräfte einen erfolgrei¬
chen Vorstoß in die Otrantostraße , dem 1 italienischer Tor-
pedobootszerstörer , 3 Handelsdampfer und 20 armierte Be¬
wachungsdampfer zum Opfer fielen. 72 Engländer der Be¬
wachungsdampfer wurden gefangen genvinmen.

Auf dem Rückmarsch hatten unsere Einheiten erbitterte
Gefechte mit überlegenen Streitkräften zu festehen, wobei
der Feind , der aus englischen, französischenund italienischen
Schiffen zusammengesetzt war , erheblichen Schaden erlitt.
Auf zwei feindlichen Zerstörern wurden Brände beobachtet.
Das Eingreifen feindlicher Unterseeboote und Flieger in
den Kampf hatte keinen Erfolg , wogegen unsere Seeflug¬
zeuge, die sich vorzüglich betätigten , je einen Bombentreffer
auf zwei feindlichen Kreuzern erzielten und auch die geg¬
nerischen Unterseeboote wirksam bekämpften. Unsere Ein¬
beiten sind vollzählig zurückgekehrt.

In hervorragend : :'.: Zusammenwirken mit unseren
Streitkräften lat ein deutsches Unterseeboot einen englischen
Kreuzer v' it ftr Kaminen durch Torpedoschuß versenkt.

- ' Flottenkammando.

23 000 B .-R.-T. stersenkt.
WTB . (Amtlich.) Berlin,  16 . Mai . Neue U.-Boot-

erfolge im Atlantischen Ozean : Sechs Dampfer , ein Segler
mit 23 000 B .-R .-To . Unter den versenkten Schiffen befan¬
den sich u. a. folgende: Der bewaffnete englische Dampfer
„Trekieve" (3081) mit 4400 To . Kohle von Cardiff nach
Genua , der Kapitän wurde gefangen genommen ; der eng¬
lische Dampfer „Horsa" (2949 ), Ladung Erz , „Lowdale"
(2660 ), Ladung Koks, von New Castle nach Tunrs , ferner
ein großer bewaffneter Dampfer , dessen Name nicht festge¬
stellt wurde.

Von den übrigen Sersenkten Siffen hatten u. a. ein
Dampfer Lebensmittel und Munition , der Segler Mais u.
Oelkuchen geladen. .

Der © jef de» Admiralstabs der Manne.

Deuffcher Lustsie, an der Themsemünduu,.
WTB . B e r l i n , 16. Mai . (Amtlich.) Am 15. Mai

vormittags trafen - drei deutsche Seekampfflugzeuge unter
Führung des Leutnants zur See Christiansen , vor der
Themsemündung auf ein feindliches Flugzeuggeschwader,
bestehend aus einem Sopwith -Kampfeinsitzer u. zwei Flug¬
booten. Nach kurzem heftigem Luftkampf wurden drei feind¬
liche Flugzeuge abgeschossen. Der Seekampfeindecker stürzte
senkrecht ab und zerschellte beim Aufschlagen aufs Wasser.
Die beiden Flugboote wurden , schwer beschädigt, zur Lan¬
dung gezwungen. Eines unsrer Flugzeuge mußte infolge
einer Beschädigung auf dem Wasser landen . Seine Insassen
wurden von Leutnant zur See Christiansen auf dessen Flug¬
zeug genommen. Bis auf das beschädigte landeten unsere
Flugzeuge wohlbehalten in ihrem flandrischen Stützpunkt.
Ersterech sowie die beiden feindlichen Flugboote wurden
durch unsre Torpedostreitkräfte eingebracht. Die franzö-
sischen Insassen , ein Offizier und zwei Unteroffiziere , wur¬
den gefangengenommen.

Berlin,  17 . Mai . (Amtlich.) Unsere U-Boote ha¬
ben im Mittelmeer neuerdings 9 Dampfer und 6 Segel¬
schiffe von insgesamt über 30 000 Tonnen versenkt.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:

Ein Passagierschifs aus der Fahrt von Holland nach Amerika
Haag,  16 . Mai . Aus Rotterdam wird berichtet, der

Dampfer „Noordiam" ist gestern morgen nach Newyork ab¬
gegangen. Es ist seit langer Zeit das erstemal, daß ein Pas¬
sagierschiff von Holland nach Amerika fährt . Außer einer
großen Anzahl von Amerikanern und Auswanderern befin¬
den sich auch einige Holländer an Bord , die über Newyork
nach Indien reisen. Alle Passagierplätze waren besetzt. Die
Die Laoung besteht aus Tabak und Gütern.

Die Mutter de« abgesetzten Zaren.
Maria Feodorowna (Prinzessin Dagmar von Däne¬

mark) hat , wie die Turiner „Stampa " meldet, beschlossen,
für den Rest ihres Lebens ins Kloster zu gehen. Vorher
will die Kaiserin ihr großes Vermögen zu wohltätigen
Zwecken in Dänemark und Rußland verteilen.

Kalenderresorm.
WTB . Bern,  15 . Mai . Laut „Rußkoje Slowo " be¬

absichtigt die einstweilige Regierung , den gregorianischen
Kalender einzuführen . Gleichzeitig soll die ungeheure Zahl
der Feiertage bedeutend vermindert werden.

Eine Geheimnote Wilsons an Rußland.
Basel,  16 . Mai . Havas berichtet aus Paris : Der

„Herald " meldet aus Washington , daß ein hoher Beamter
des Staatsdepartements sich bezüglich der geheimen Note
der Vereinigten Staaten an Rußland äußerte , daß diese letz¬
tere Macht benachrichtigt wurde , sie möge greifbare Beweise
liefern , daß sie keinen Sonderfrieden anstrebe. Diese Be¬
weise würden in einer unverzüglichen Wiederaufnahme der
Offensive an der Ostfront bestehen. Amerika werde dann
die Anleihen gewähren , um die Rußland ersucht hat.

Ais Stabt»üb Kreis.
Oderlahnsteiu, den 18. Mai.

(ft) Heldentod.  Schon wieder mußte ein hiesiger
braver junger Mann bei den schweren Kämpfen am 10.
Mai in der Gegend von Arras sein Leben lassen. Es ist dies
der Füsilier Beruh . Möller . Wie die Nachricht an seine
Frau (Louise geb. Schmidt ) besagt, soll ein Herzschuß des
treuen Kameraden Leben ein plötzliches Ende bereitet haben

: : Militärisches.  Zum Leutnant d. Res. der Fuß¬
artillerie wurde der Vizefeldwebel Reichwein von hier be¬
fördert . — Der Feldwebel Wingender von hier rst zum
Leutnant der Landwehr -Infanterie 1. Aufgebots befördert.

: : Beförderung.  Ludwig Loef, Sohn von Was-
strwerksmeister Loef, bei einer Fernsprechabteilung , wurde
zum Unteroffizier befördert.

l-! Auszeichnung.  Der Garde -Schütze With.
Frank , Sohn von Eisenbahnschaffner Joh . Frank , ist we¬
gen Tapferkeit vor dem Feinde in Mazedonien , am 7. Mai
mit dem bulgarischen Tapferkeitskreuz ausgezeichnet worden

:| : Gewerbe - Verein für Nassau  Zwecks
Bildung eines Kreisverbandes für den Kreis St . Goarshau¬
sen und Besprechung über die Errichtung einer Kreis -Be-
ratungs - und Auskunftsstelle ladet der Zentralvorstastß des
Gewerbevereins für Nassau alle Gewerbetreibenden für
Sonntag , den 20 . Mai , nachmittags 4 Uhr, in das Hotel
„Kaiserhof" zu Oberlahnstein ein. Die Nächstliegendeund
wohl auch bedeutsamste Aufgabe der Kreisverbände ist die
Errichtung und Verwaltung gewerblicher Beratungs - und
Auskunftsstellen , die den Zweck haben , einen Hilfsdienst
einzurichten zur Beschafftmg von baren Betriebsmitteln für
die durch den Krieg wirtschaftlich geschädigten Handwerker
und Kleingewerbetreibenden zur Äufrechterhaltung oder
Wiederaufnahme ihrer Betriebe . Ferner sollen sie Vorsorge

treffen zur Beschaffung von Roh - und Ersatzstoffen für das
Handwerk zur Überleitung aus der Kriegs - in die Friedens¬
wirtschaft oder sollen die hierauf gerichteten Bemühungen
der maßgebenden Stellen unterstützen. Alle Handwerker
und Gewerbetreibenden , nicht nur die in den Gewerbever¬
einen vertretenen , sind zu dieser Versammlung eingeladen
und da die. Bildung eines solchen Verbandes von weittra¬
gendster Bedeutung fft, ist allseitiges Erscheinen dringend
erwünscht.

§§ Keine P fing st - Sonderzüge.  Nach einem
i euen Erlasse des Ministers von Breitenbach werden für
Ausflüge und Vergnügungsfahrten zu Himmelfahrt und
Pfingsten Sonderzüge nicht abgelassen. Mit einem Zurück¬
bleiben beim Reiseantritt oder unterwegs ist um so mehr zu
rechnen, als der Fahrkartenverkauf in vielen Fällen einge¬
schränkt werden muß . Bahnsteigkarten werden in der Zett
vom 16. bis einschließlich 29 . Mai nicht ausgegeben werden.

tz-tz Fremdenvorstellung.  Als Fremdenvor¬
stellung hat für Sonntag nach 4 Uhr die Direktion des Cob-
lenzer Stadttheaters die überall mit großem Erfolg aufge¬
nommene Operette von Schubert -Bertv „Das ^ >reimäderl-
haus " angesetzt. Es ist somit Jedermann Gelegenheit ge¬
boten, sich diesen neuen Operettenschlager anzusehen.

: : Notgeld als Zahlungsmittel  Der Fr-
nanzminister hat im Einvernehmen mit dem Minister für
Handel und Gewerbe sich damit einverstanden erklärt , daß
die Regierungshauptkassen und Kreiskassen das zur Beheb¬
ung des Kleingeldmangels durch Städte und Landgemein¬
den in Umlauf gebrachte Wechselgeld — sogenanntes Not¬
geld — als vollgültiges Zahlungsmittel annehmen . Dieses
Wechselgeld ist nur im örtlichen Zahlungsverkehr zu be¬
nutzen und tunlichst häufig bei denAusgabeftellen in Reichs¬
geld umzuwechseln. Znr Annahme dieses Wechselgeldes bei
Zahlungen aus den vorgenannten Kassen ist jedoch niemand
verpflichtet.

!! H i n w e i s . Mit dem 15. Mai 1917 ist eine Bekannt¬
machung Nr . G. 1600/3 . 17. KRA . betreffend Bestandser¬
hebung von Weiden, Weidenstöcken, Weidenschienen und
Weidenrinden in Kraft getreten . Durch diese Bekanntmach¬
ung werden alle Weiden auf dem Stock und geschnitten,
Weidenstöcke, Weidenschieneu und Weidenrinden einer drei¬
monatlichen Meldepflicht unterworfen , sofern die Vorräte
in den einzelnen Sorten mehr als drei Zentner betragen.
Die Meldungen sind von den in der Bekanntmachung be-
zeichneten Personen mittels vorgeschriebenen Meldescheines
an die Holzmeldestelle der Kriegs -Rohstoff-Abteilung des
Kgl. Preuß . Kriegsministeriums in Berlin SW . 11, Könia-
grätzer Str . 100A , welche auch für den beim Beginn des 15.
Mai 1917 (Stichtag ) vorhandenen Bestand bis zum 25.
Mai 1917. Bei den späteren , bis zum 10. August , 10. No¬
vember 1917,10 . Februar und 10. Mai 1918 usw. einzurei¬
chenden Meldungen ist der beim Beginn des 1. Tages eines
jeden Meldemonats tatsächlich vorhandene Bestand maß¬
gebend. Jeder Meldepflichtige ist außerdem zur Führung
eines Lagerbuches, soweit ein solches nicht schon vorhanden
ist, verpflichtet, aus dem jede Aenderung in den Vorrats¬
mengen und ihre Verwendung ersichtlich sein muß . Der
Wortlaut der Bekanntmachung wird in der üblichen Weise
durch Anschlag und Abdruck in den amtlichen Tageszeitun¬
gen veröffentlicht. Außerdem kann der Wortlaut bei den
Landrats -Aemtern , Bürgermeifter -Aemtern und Polizei-
Behörden eingesehen werden.

:| : Das K a r t o f f e lst e ckl i n g s v e r f a h r e n
hat bis jetzt, wie aus Gärtnerkreisen berichtet wird , einen
guten und vielversprechenden Erfolg gezeitigt, und es ist zu
wünschen, daß sich der Kleingartenbau , dem es an den nö¬
tigen Saatkartoffeln mangelt , sich diesen Erfolg zu nutze
macht. Verschiedene Gärtnereien haben sich mit der An¬
zucht der Stecklingspflanzen beschäftigt und sie sind reichlich
versehen, um den Anforderungen für dieses Jahr genügen
zu können. Im Schaufenster der Gärtnerei A. Weber u.
Co. in der Wilhelmstraße in Wiesbaden sind soeben meh¬
rere Stecklingspflanzen in Töpfchen ausgestellt , lind in ei¬
nem Glasgefäß ist deutlich zu sehen, wie sich an den kleinen
Pflänzchen Knollen von fast Taubeneiergröße gebildet ha¬
ben, die bei ihrer späteren Verpflanzung ins freie Land sich
zur vollen Größe auswachsen und eine beftiedigende Ernte
versprechen. Das Stecklingsverfahren empfiehlt sich deshalb
besonders für den Kleingartenbau , weil es dort leichter mög¬
lich ist, die Pflanzen zu überwachen, zu begießen und zu
pflanzen , was bei großen Flächen zu umständlich wäre . Ver¬
spricht das Stecklingsverfahren vielleicht auch nicht den vol¬
len Erfolg wie mit der Setzkartoffel, so ist ein halber Erfolg
immer noch besser wie gar keiner, und darum sollte sich jeder
Gartenbesitzer, der noch ein Stückchen unbebautes Land hat,
entschließen, einen Versuch zu machen. Dazu ist jetzt gerade
die rechte Zeit.

: : Topinambur  nur zu Ernährungszwecken . Durch
eine Verordnung des Bundesrats ist die Verarbeitung von
Topinambur auf Branntwein bis auf weiteres verboten,
um die Wurzelknollen der Topinamburpflanze für die Er¬
nährung zu sichern. Die Verordnung tritt am 18. Mai
1917 in Kraft.

Niederlahnstein, den 18. Mai.
( !) Schweizerhalts.  Das seither als Restart-

rationslokal dienende Schweizerhaus auf der Anhöhe öor
unserer Stadt stand am Mittwoch wiederum zum Zwangs¬
verkauf am Amtsgericht und wurde dem Kaufmann Herrn
Julius Freund aus Coblenz für 21 001 Mark zugeschlagen.
Das mit einem 100 Ruten großen Landbesitz versehene Ge¬
bäude wird künftighin als Wohnhaus dienen.

ft! Kinder nach Holland.  Auch aus unserer
Stadt werden demnächst über 100 erholungsbedürftige Kin¬
der durch den bei uns in bestem Andenken stehenden Herrn
Pfarrer Greber cnts Coblenz nach Holland gebracht zu ei¬
nem sechswöchigen unentgeltlichen Aufenthalte . Seinen
Bemühungen ist es gelungen , bisher schon an 6000 Kinder
aus verschiedenen Städten in Holland zur Erholung unter-
zlibringen . ^ .'
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1  Jmer ru Limbura ( Lahn ) werden vom 1 Junr d . Js . aus

n«r Lahnstrecke folgende Derbesferungen des gegenwärtigen
LWWpÜM eintreten : An SteIle der Trwb-
maaenfahrt 2199 (Coblenz ab 11,46, Nrederlahnstem 11,o
Bad Ems an 12,35 nachts) wird an Sonnten die Trr^
waqenfahrt 4913 10,04 N . von Coblenz, 10,14 Son Nieder
sonstein abfahren und 11,58 in Limburg ankommen. Als
Gegenfahrt wird die Triebwagenfahrt 4912 6,04 von Lim-
Lnra 7.51 in Coblenz verkehren. ,

•• Der Ausschuß  des Verbandes der naffaurschen
landwirtschaftlichen Genossenschaften e. V. zu Wiesbaden
beschloß, den diesjährigen Verbandstag als 3. Kriegstagung
auf Sonntag , den 22 . Juli d. Js ., nach Limburg a d. Lcchn
zu berufen . Auf der Tagesordnung steht em Vortrag über
Kriegswirtschaftliche Organisitwn und ländliches Genos¬
senschaftswesen" . ^ ^ „

(?) Holzversorgung  des Feldheeres . Das Feld-
Heer braucht ständig große Mengen Schnittholz . Vielen
Sägewerken fehlt aber das nötige Rundholz . Hier laßt sich
Abhilfe schaffen, wepn die den Sägen am nächsten und be¬
quemsten liegenden Schläge abgetrieben werdew Dieses
Holz muß dann aber auch an die nächftgelegenen Sagen ge-
wL Ebenso verhält es sich mrt Gruben - und Derkoh-
lun^ holz. Die Kriegsamtstellen werden an die Waldbesitzer
h-rantreten und ihnen die Forsten und dre Werke bezeich¬
nen, aus denen und zu denen vorzugsweise das Holz kom¬
men muß.

nowna zu Sayn -Wittgenstein -Sayn aus der Spez a lime
Sayn -Wittgenstein -Ludwigsburg . Vor mmmehr wst
Jahren schon, am 23 . Oktober 1834, ehelichte die damals
Achtzehnjährige , als eine Tochter des frühverstorbenen ruffr-
scken Fürsten Iwan Bariatinfky zu Moskau am 9. Mai
1816 geboren , den fiinfunddreißigjährigen Fürsten Ludwig
Adolf ^Friedrich zu Sayn -Wittgenstein -Ludwigsburg , der
am 23 . September 1861 erbliches Mitglied des Preußischen
Herrenhauses wurde unter gleichzei iger Verleihung deS
Namens „Fürst zu Sayn -Wittgenstein -Sayn . Bereis
über einhalbes Jahrhundert - seit 20. Juni 1863 — ver-
lebt die ehrwürdige Matrone jetzt schon im Witwenstande.
Eine besonders intime Bekannte und Freundin der allen
Kaiserin Augusta sowie der Königinnen Olga von Wärt-
temberg und Elisabeth von Preußen verkehrte ste hê or-
ragend an Geist und Bildung , früher häufig b i H°f^ Wah-
rend des deutscĥ ranzösischen Krieges entfaltete dre Füy m
von Schloß Sayn bei Coblenz nach Düsseldorf überge,i«delt,
die hingehendste Liebestätigkeit undspielte auch sonst hierbei
eine bemerkenswerte Rolle . So unternahm sw nn Oktober
1870 den Versuch, dem Fürsten Bismarck ein Handschreiben
des Grafen von Chambord zu übermitteln , worm dicher w * .
möge seiner Stellung als Oberhaupt des französischen Ko-
nigshauses zur Eröffnung von sofortigen Fnedensvechand-
lu'ngen sich erbötig zeigte.

* K ö l n 15. Mai . Bei den Löscharberten auf der
Grube Grefrath bei Brühl , die seit etwa 12 Tagen brennt,
sind durch giftige Gase 5 Personen zu Tode gekommen.

«i» Srie»era« seiie Rrttn
Ein junger Kölner Krieger, der vor einigen Tagen

das Eiserne Kreuz bekommen hat, sendet die Auszeichnung
seiner Mutter « it folgenden tiefempfundenen Versen:

Liebe Mutter!
Mutter , heb mir auf das Kreuz,
Bis die letzte Schlacht geschlagen,
Hast ja für uns Kinder all'
Immer noch das Kreuz getragen.

Hilst mir Gott aus Kampf und Tod,
Stolz will auf der Brust ichs weisen,tängt auch mancher Mutter Kotn dem kleinen Kreuz von Eisen.

Wenn d« mich nicht wiedersiehst,
Sollst du nicht in Trauer gehen,
Sieh , die Welt kann ohne michnt .«» » - „ »sckland nie — bestehen:

Braubach , den 18. Mai.
-' - VonderObstblüte.  Unsere ausgedehnten und

meist vorzüglich gepflanzten Obsthaine stehen nt vollem
Blütenschmuck. Was der Monat April mit fernem kalten
Wetter versäumte , haben die paar Tage des Mar rn wun¬
derbarer Weise rasch nachgeholt. Fast über Nacht verwan¬
delte^ ch die ganze Natur ; überall grünt und blüht es- Dre
Blüte wird bei der feuchtwarmen Witterung rasch und gut
verlaufen , sodaß die ersten Vorbedingungen zu eurer guten
Obsternte reichlich vorhanden sind. Für erne gute Befruch¬
tung der Blüten werden unsere Bienen schon sorgen. Myrren
ist der Tisch nun überreichlich gedeckt. Leider find vrele Vol¬
ker infolge des Mangels an Nahrung wahrend der kalten
Frühlingstage noch zugrunde gegangen Der vom Staate
versprochene Zucker zur Notfütterung hatte noch manches
Volk vor dem Hungertode retten können, wenn er nicht,
als schon alle Not beseitigt war , in den Besitz der Bienen¬
züchter gekommen wäre.

b Na st ä t t e n , 15. Mai . Heldentod. Der Revierver¬
walter der Nachbaroberförsterei Erlenhof , Herr Kgl . Forst¬
meister von Bardeleben ist als Rittmeister un Westen, m
der vordersten Linie kämpfend, am 8. Mai gefallen. Der
auf dem Felde der Ehre Verbliebene war vor ewiger Zeit
mit dem Eisernen Kreuz 1. Klaffe ausgezeichnet worden und
stand seit Kriegsbeginn im Felde .» Unsere ganze Gegend
nimmt auftichtigen Anteil an dem Heldentod des allerseits
hochgeschätzten Mannes.

b Nastätten,  15 . Mai . Der Elektro-Monteur , der
hier seine Schwindeleien verübte , und nunmehr in Sicher¬
heit sich befinde, ist ein ganz ausgekochter Bursche. Erst kürz¬
lich wurde er von einer anderhalbjährigen Zuchthausstrafe
entlassen, mit der Weisung , sich der nächsten Militärbehörde
zu stellen. Neuerdings wurde er wegen Betrug steckbrief¬
lich verfolgt . Sein richtiger Name ist Friedrich Noltemeier,
aus Atzlbach (Kreis Hildesheim) gebürtig . Die Personalien
der angeblichen „Frau Schäfer " sind Christiane Janitz geb.
Busch, gebürtig ans Lorch, jetzt in Mainz wohnhaft . Frau
Janitz wurde erst im No vember kriegsgetraut. _

BrmWks
* Wiesbaden,  16 . Mai . Auf der letzten Porstands-

siitzung der Handwerkskammer . Die Verhandlungen wegen
Verschmelzung der beiden hiesigen Kammerorgane haben
sich zerschlagen. Es soll nunmehr für den Kammerbezirk eine
„Handwerks - und Gewerbe-Zeitung " begründet werden
Im ganzen Kammerbezirk, besonders in den Städten tollen
Fortbildungskurse in einfacher Buchführung , Gewerbe¬
kunde, Versicheningsgesetzen, Wechselkunde usw., wie sie bis
her üblich waren , angeregt und nach Möglichkeit unterstützt
werden . „

* Frankfurt,  16 . Mai . Außerbetriebsetzung der öf¬
fentlichen Straßenbeleuchtung . Die Kohlenknappheit erfor-

- bert äußerste Gasersparnis und damit eine weitere Ein
schräukung beziehungsweise völlige Außerbetriebsetzung der
öffentlichen Beleuchtung . Während die Verkehrsstraßeu
weiterhin , aber nur mäßig , bis 12 Uhr nachts beleuchtet
bleiben, werden die Laternen in allen übrigen Straßen die
ganze Nacht über gelöscht bleiben. Die Bevölkerung wird
aufgefordert , bei der Benutzung der Straßen und Wege die¬
sen Verdunkelungsmaßnahmen Rechnung zu tragen und die
nötige Vorsicht zu beobachten.

* Mannheim,  12 . Mai . Der Vorstand des Lebens-
mittelamtes , Direktor Dr . Bartsch, wurde wegen Überschrei¬
tung der Höchstpreise vom Schiedsgericht zu einer Geldstrafe
von 100 verurteilt , weil er Landbntter und Molkerei¬
butter vermischt als Tafelbutter verkauft hatte.

* Coblenz,  15 . Mai . Städtischer Wochenmarkt. Vom
16. Mai an bis zum 31. Juli beginnt der .hiesige Wochen¬
markt morgens um 4bs> ilhr und endet wie bisher mittags
um 12^ Uhr. Eine halbe Stunde nach Schluß der Markt¬
zeit müffen die Plätze von den Verkäufern geräumt und dre
Waren vom Markte abgefahren sein.

* Sayn,  12 . Mai . lieber eine 101jährige rheinische
Fürstin wird der Köln . Vztg. geschrieben: Entrückt dem laut
tosenden Lärm des Tages volendet am 9. ds . Mts . rn der
selbstgewählten Einsamkeit ihrer lauschig-stillen — ehemals
so viel betuchten — Villa zu Moabri bei Lausanne am Gen¬
fer See ihr 101. Lebensjahr die weitaus älteste von Euro-
Pas Fürstlichkeiten : die verwitwete Fürstin Leonilla Jwa-

Ein ungetreuer Konsum-Bäcker.
Höchst 16 Mai . Der Backmeister des hiesigen Kon¬

sumvereins , Paul Mann , lieferte aus den ihm anvertrauten
Mehlvorräten nach und nach 22 Zentner Mehl an eine
Frankfurter Kaffeewirtschaft, wo es als Auslandsmehl
zur Kuchenbereitung willkommene Verwendung fand . Für
den Zentner Mehl ließ sich Mann 150 Mark bezahlen Die
Anweisungsscheine über die Aushändigung des Mehtes
in der Höchster Mehlzentrale hatte Mann gefälscht. Als der
Backmeister kürzlich abermals einigeSacke mrt mnem Druck¬
karren nach Frankfurt schaffen ließ, wurde der Bote m Med
ungehalten und verhaftet . Das Schöffengericht verurteilte
Mann heute zu einem Jahr Gefängnis . Die Frankfurter
Kaffeewirtin und der Mehlüberbringer wurden freigespro¬
chen, da ihnen keine Schuld nachgewiesenwerden konnte.

150 Mark Wochenlohn.
Vor dem Frankfurter Schlichtungsausschuß stand ein m-

tereffanter Fall zur Verhandlung , der ein helles Licht aus
die augenblicklichen Lohnverhältniffe wirft . Seit Zähren
arbeitete bei der Firma Brendel ein Schloffer, ein pechiger
Arbeiter . Er erhielt einen Stundenlohn von 87 Pfg ., 10
Mark wöchentliche Terierungszulage und eine besondere
Jahresbelohnung von 120 Mark . Jetzt bieten ihm die Deut¬
schen Werkstätten für Lederindustrie einen Wochenlohn von
150 Mark oder einen Stundenlohn von 2,50 <M.  Der
Schlichtungsausschuß stellte dem Schloffer den geforderten
Abkehrschein aus , so daß er die neue gutbezahlte Stelle an-
treten kann.

Vierlinge als Kriegskinder.
Auf dem Bürgermeisteramt in Veerde in Westfalen er¬

schien ein Arbeiter und meldete die Geburt von Vierlingen,
zwei Knaben und zwei Mädchen, an . Die Kinder sind wohl,
auf . Der so reichgesegnete Vater kann nun über eme Kim
derschar von zehn Kindern gebieten

Die Gemeinde und die Kreis-Hlmdesteuerlifte

bW 'Einsprüche ^ find innerhalb 4 Wochen nach Ablauf
dieser Offenlagefrist bei uns bezw. bezüglich der KreiS-
steuer bei dem Kreisausfchuffe in St . Goarshausen anzu¬
bringen.

Oberlahnstein , den 9. Mar 191i . ^

Lier
«erden Samstag , de« 19. ds . Mts . für di- Familien
T einschließlich Z auf Nr . 78 A einschließlichSt auf
Nr . 82 bei Kittel, Krämer und Krrnz verkauft. Auf eme
Person entfällt ein Ei.

Oberlahnstein , den 18. Mai 1917.
Der Magistrat.

Das Vermögen der Nationalstiftung.
Die „Nationalstiftung für die Hinterbliebenen der im

Kriege Gefallenen " teilt uns mit : Im vergangenen Jahr
wurden bei einem Vermögensstand von 15 Millionen Mark
weit über 3 Millionen Mark zur Verteilung gebracht. Für
das lausende Jahr sind bereits 6 Millionen Mark bereitge¬
stellt worden . Sollte sich ergeben, daß weitere Mittel erfor¬
derlich sind, so werden auch diese bewilligt werden . Es geht
hieraus hervor , daß dieNationalstiftung ihre llnterftützungs-
tätigkeit nach Maßgabe ihrer Mittel , die naturgemäß auf
lange Zeit berechnet sein müffen, in umfangreichster Weise
in die Hand genommen hat , verbunden mit einer eingehen-
den sozialen Fürsorge.

m»rmmi

Geschwindigkeit ist keine Hexerei. Mit welcher Schnel¬
ligkeit eine moderne große Zeitung hergestellt wird n. wer-
den muß , zeigt ein fesselnder Artikel : „Einer Zeltung Wer¬
degang " von Hans Biengräber im 1. Heft des am 1. April
begonnenen 8.' Jahrgangs der „Technik fürAlle", Technische
Monatshefte für Bau -' und Maschinentechnik, Bergbau,
Kriegs -, Flug -, Schiffs - und Verkehrstechnik, Handel , Indu¬
strie 'und Weltwirtschaft (vierteljährl . nur 1,45 Jt,  Franckh-
sche Verlagshandlung , Stuttgart ). Außer vielen Artikel ent¬
hält das 1. Heft der „Technik ftir Alle" eine große Anzahl
weiterer Abhandlungen und kleiner Mitteilungen mit vie¬
len guten Bildern , so daß wir das gediegene und dabei bil¬
lige Blatt jedem Gebildeten und nach Bildung Strebenden
warm empfehlen können.

Sriitz-öMirtiW.
Am Samstag treffen einige Zentner Fruh -T «atk«r.

löffeln ein. — Ausgabe v. rau-sichtlich «achmtttag » 2
Uhr im Spmtzenhaus. — Vorherige Anmeldung Rathaus
Zimmer 5. .

d-° 18. Mal 1917^

siim »«. ' TT
Die Ausgabe erfvlgt Samstag nachmittag 2 Uhr

Spritzenhaus.
Oberlahnstein , den 18. Mai 1917. ^ M .

_ Der Magistrat.
Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß die

HW« »id ssislirv SeWiel
bei der jetzigen Saatzeit einzuhalten sind. Uebertretun»
gen werden unnachsichtlichbestraft.

O berlahnstem, 4. « 1»̂ ,,

Graupen
«erden mit 140 Gramm auf den Kopf auf Nr . 23 der
LebenSmitteikarle verkauft für die Buchstaben

A. <S, I , P bei Baties.
B . G bei » ätsch und Kaffei,
» , Sp , Z bei Klug Chr . und Klug Jak.,
F , R bei Strobel,
V , W bei Klein.
H bei Kunz, „ r .
K S bei Diondorf und Rabenecker,
M , U bei Seyl,
Sch , St , O . T bei Kratz und Ritzling,
G, L, N . Q bei Ems . „

Riederlahnstein » den 16. Mai

Für militärische Bauten im Operationsgebiete werden
ei»e A»z«hl MWeiWiGie

gesucht. Handwerker pp . wollen sich auf Zimmer 10
melden. Bedingungen können dort ebenfalls emgesehen
«erden.

Niederlahnstein , den 11. Mai 1917.
Der Bürgermeister: Rody.

Eber-Berfteigemg.
Rittmch, de» 23. Mai, Mittagsl Uhr,

wird auf dem Bürgermeisteramte in Patersberg
ein  zweijähriger kber

versteigert.
Patersberg » den 15. Mai 1917,

Der Bürgermeister I . B . : Strack

Bttschiedeie gedrnchte
M»elL?."KNckN'
Kilver »ersetzunglhalter zu ver¬
kauf««. Adalfsteatze l »4

Eiagesandt.
Tagaus , tagein , sieht man in den letzten Tagen unsere

Hausfrauen enttäuscht von der städt. Bleiche am Diktoria-
Brunneu nach Hause ziehen, ohne ihre Wäsche getrocknet zu
haben.

Es ist unmöalich die Wäsche auszuwaschen, da die Brit-
sche mit samt der Brücke weitab getrieben ist, und auch das , ——-
Wafferholen zum Begießen der Wäsche ist gefährlich. Die / Cj » ' Dl fl D M F f!
Pfosten auf der Bleiche selbst bedürften auch einer Revision | vl » ^ 7
und teilweisen Erneuerung . Soviel Holz wird wohl aus
dem der Stadt Lberlahnstein gehörenden Walde zu holen
sein. Bei dem jetzt herrschenden Mangel an Seife u. Wasch¬
mittel , muß jede Bleichgelegenheit benützt werden . Sache
der Stadt selbst ist es jedoch, daß vorgenannte Mißstände
beseitigt werden . Mehrere Hausfrauen.

fUr «TU$ *u8«rfcelt sof»rt gesucht.
Viederlatzufiein « » se- Ilr . «7

Schöne
Zwergh«s>oh»«»g

zu vermieten.
Kurgftvatz« 84 ».

_ _ IHM*
Ebenso blüteuwetß wie bte «tte

gute

Sckmier -9eike
wäscht » ei« krieg- amtlich geueh-

«igtes
Kalmiuk-Kchmiermaschmittel.
Pret» mit « erpeckun,: 15« Pfd.
M. 45.- . «« Pfd « . M.—. 5®
Pfd . « 17.- , 18 Pfd . M. 7 —
ab hier. — w Psd. Prodeetmer
« . 5 —  portofrei. Nachuuhme.
k.  K. Jtngst ln Taglng-AltmüM

(Okerpfalz.)
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VlüerMWr Hilfsdienst.
MHordrrung de» KrrezVam» zu, ftekvilSg ««
Mnatz § 7 ?U>f. 3 b«8 » «fetze» f*t tat Pa* rUh*M*f»m

tzilstdirnst.
Hilfsdienstpflichtii» werden zur Verwendung bei Mili¬

tärbehörden und Zinilverwaltungen im besetzten Gebiet für
folgend» Beschäftigungsarten gesucht:

Gerichtsdienst, Post und Telegraphendienst. Maschinen-
und Hilfsschreiber, Gootendienst, Technischer Dienst, jiraft-
fahrdienst, Gisenbahndienst, Bäcker und Gchlächter, Hand-
werter jeder Art, land - und forstwirtschaftlicherArbeitsdienst,
Anderer Arbeitsdienst jeder Art , Pferdepfleger, Kutscher,
Viehwärter , Sicherheitsdienst (Bahnschutz Gefangenen- «nd
Gefängnisbewochung), Krankenpflege.

Hilfsdienstpflichtig« mit französischen oder flämischen
Sprachkenntnissen werden besonders berücksichtigt.

Hilfsdienstpfllichtige im wehrpflichtigen Alter werden
nicht angenommen

Bis zur endgültigen Ueberweisung an die VedarfSstelleu
des besetzten Gebietes wird ein „vorläuflger Dienstvertrag'
abgeschlossen. Die Hilfsdienstpflichtigen erhalten : freie
Verpflegung oder Geldentschädigung für Gelbstverpflegung,
freie Unterkunft, frei« Eisenbahnfahrt zum Bestimmungsort
und zurück, trete Benutzung der Feldpost, freie ärztliche
und Lazarettbehandlung, sowie angemeffenen Lohn für die
Dauer des vorläufigen Dienstoertrages . Di , «ntgültige
Höhe des Lohnes oder Gehaltes kann erst bei Abschluß des
endgültigen Dienstvertrages festgesetzt werden und richtet sich
nach Art und Dauer der Arbeit sowie nach der Leistung;
eine auskömmliche Bezahlung wird zugefichert. Im Fall»
des Bedürfniffes werden außerdem Zulagen gewährt für in
der Heimat zu versorgende Famielienangehorrge.

Die Versorgung Hilfsdienstpflichtiger, die ein» Kriegs-
dienstbeschädigung erleiden, und ihre Hinterbliebenen wird
noch besonders geregelt. '

Meldungen nimmt entgegen:
d»s Bezirkskommando in Oberlahnstein.
Es sind beizudringen: etwaige Militärpapiere , Beschäf-

tiqungsausweis oder Arbeitspapiere, erforderlichenfalls eine
Bescheinigung gemäß § 9 Abs. I des Gesetzes über den
vaterländischen Hilfsdienst (Abkehrschein), Angaben, wann
der Bewerber die Beschäsiigung antreten kann. Ein , vor-
läufige ärztliche Untersuchung erfolgt kostenlos bei der Mel-
düng beim Bezirkskommando. •
_ Kriegsamotstelle Frankfurt a /M
Krtogsministerium.

MMtiMihltUg
Nr . G . 1600,3 . 17 . K. R . Ä..

betreffend Vestaudserhebuvßm  Weiden, «eldenMeu.
Weidenschieueu and Veidenrinden.

Vom 15. Mai 1917.
Nachstehend« Bekanntmachung wird auf Ersuchen des

Königlichen Kriegsmmistertums hiermit zur allgemeinen Kennt¬
nis gebracht mit dem Bemerk n, daß. soweit nicht nach den
allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind,
jede Zuwiderhandlung gegen die Meldepflicht nan § 5 der
Bekanntmachungen über Vorratserhebungen vom 8. Februar
1915, 8. September 1915 und 21. Oktober 1915 (Reichs-
Gesetztst. T . 54, 549 und 684 ) bestraft wird *).

Auch kan» der Betrieb des HandklsgewerbeS gemäß der
Bekanntmachung zur Fernhaltung unzuverlässiger Personen
vom Handel vom 23. September 19 !8 (Reichs-Gesetzblatt
S . 603) untersagt werden.

8 i.
Bo» der Bekanntmachung betroffene Gegenständ«.

Von dieser Bekanntmachung werden betroffen : alle Wei¬
den auf dem Stock und geschnitten, Weidenstöcke, Weiden¬
schienen und Weidenrinden.

§2.
Meldepflicht und Meldestelle.

Alle von dieser Bekanntmachung betroffenen Gegenstände
(§ 1) unterliegen einer dreimonatlichen Meldepflicht.

Die Meldungen sind an die Holz-Meldestelle der Kriegs-
Rohstoff-Abteilung des Königlich Preußischen Kriegsmini¬
steriums in Berlin SW . 11, Königgrätzer Straße 100A,
mit der Aufschrift „Weidenkestandsaufnahme " zu erstatten.

Nicht meldepklichtig sind Vorräte im Gewicht von 3
Zentnern jeder Art und darunter.

§ 2.
Meldepflichtigr Personen.

Zur Meldung verpflichtet sind:
1. alle Personen , welche Gegenstände der im § 1 bezeich-

neten Art im Gewahrsam haben oder aus Anlaß ihres
Handelsbetriebes oder sonst des Erwerbes wegen kaufen
oder verkaufen;

2. gewerbliche Unternehmer , in deren Betrieben solche Ge¬
genstände erzeugt oder verarbeitet werden;

3 . Kommunen , öffentlich-rechtliche Körperschaften und Ver¬
bände.

Zur Meldung verpflichtet sind auch die vorgenannten
Personen usw., die Weiden auf dem Stock haben.

Vorräte , die sich am Stichtage unterwegs befinden, sind
vom Empfänger zu melden.

M-
Glicht«, »»d « elbchrD.

Für die Meldepflicht ist bei der ersten Meldung der
beim Beginn des 15. Mai 1917 (Stichtag ), bei spätere»
Meldungen der beim Beginn des ersten Tages eines jeden
Melde -Monats (Stichtag ) tatsächlich vorhandene Bestand
maßgebend. Die erste Meldung ist bis zum 25. Mai 1917,
die folgenden Meldungen sind bis zum 10. August 1917, 10.
November 1917, 10. Februar 1918, 10. Mai 1918 usw.
zu erstatten.

§5.
Melkchchrine.

Die Meldungen haben auf den vorgeschriebenen amt¬
lichen Meldescheinen zu erfolgen, die bei der Holz-Melde¬
stelle der Kriegs -Rohstoff-Abteilung des Königlich Preußi¬
schen Kriegsministeriums , Berlin SW . 11, Königgrätzer
Str . 100A, anzufordern sind.

Die Anforderung der Meldescheine ist mit der Aufschrift
„Weidenbestandsaufnahme ", mit deutlicher Unterschrift und
genauer Adreffe zu versehen. Der Meldeschein darf zu an¬
deren Mitteilungen als zu der Beantwortung der gestellten
Fragen nicht verwandt werden.

Von den erstatteten Meldungen ist eine zweite Ausfer¬
tigung (Abschrift, Durchschrift, Kopie) von dem Meldenden
anzufertigen und aufzubewahren.

8 «- - x
nntz Anskunftserteiln »,.

Jeder Meldepflichtige (§ 3) hat ein Lagerbuch zu führen,
aus dem jede Aenderung in den Vorratsmengen und ihre
Verwendung ersichtlich sein muß . Soweit der Meldepflich¬
tige bereits ein derartiges Lagerbuch führt , braucht ein be¬
sonderes Lagerbuch nicht eingerichtet zu werden.

Beauftragten Beamten der Militär - oder Polizeibehör¬
den ist die Prüfung des Lagerbuchs sowie die Besichtigung
der Räume zu gestatten, in denen meldepflichtige Gegen¬
stände zu vermuten sind.

§ 7-
Anfn^en unk Uuträge.

Anfragen und Anträge , die diese Bekanntmachung be¬
treffen, sind an die Holz-Meldestelle der Kriegs -Rohstoff-Ab-
teilung des Königlich Preußischen Kriegsministeriums in
Berlin SW . 11, Königgrätzer Str . 100A , zu richten und
am Kopf des Schreibens mit der Aufschrift „Betrifft Wei¬
denbestandsaufnahme ", zn bersehen.

§ 8-
Inkrafttreten.

Diese Bekanntmachung tritt mit dem 15. Mai 1917 in
Kraft.

Frankfurt (Main ), den 15. Mai 1917.
Gtellv . Generalkommando des 18. Armeekorps.

Coblenz,  den 15. Mai 1917.
Kommandant»» der Festnn, « oblenẑ hrenbreitstein.

In 17 042/5 . 17.

Gestern früh entschlief sanft unser liebes

Fräulein

Antonie Roqnette.
E. v. Rappard,

tktrin bts«11 MHHWf.
Okerlahnstein. 16. 5. 17.

Für die überaus zahlreich« Beteiligung bei der Beer¬
digung « eines nun in Gott ruhenden teuren Gatten,
unseres guten treusorgenden Vaters , Schwiegervaters,
Großvaters , Bruders , Schwagers und Onkels

fint on 3 eng [ rr
sprechen » ir Allen, bes»nders den Bruderschaften , den
Vereinen, den Beamten und Arbeitern des
zendetriebs nnd den Kranzspenden , unseren lie anu .,1-
testen Tank aus.

Die trauernde« Hinterbliebeueu.
Wederlahnftein , den 1«. Mai 1917.

Mfepil.
Für die so zahlreiche Beteiligung bei der Beerdigung

unserer nun in Gott ruhenden innigstgeltebten Tochter,
Schwester und Schwägerin

Jungkra» ELifßbethe Mies
sprechen wir hiermit Allen, besonders der „Mariauischen
Kongregation ", dem Männer -Gesangverein „Sängerlust"
ihren Schulkameraden und den Kranzspendern unser»
innigsten Dank aus

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie 3ofcf  Mies.

Mrderlahttstrirr , den 18. Mai 1917.

■ füsiniiHiaiiia

ße«erde-Vereii Oberlshusteiu. fc stant-ThiaUv  coblenz.
Unser» Mitglieder werden hsermst zu der am

kmmgz, im 20  Mi, Roch-MW 4 llhr
im Hotel „Kaiserhof " dahier auf Veranlassung des Nass.
Gewerdeoerews flattsindenden

VERSAMMLUNG
zwecks Gründung eines Kreisverbandes für de«
Kreis Et . Goarshansen eingeladen und gebeten möglichst!

s*a Uhr ttäi

rech! zahlreich, zu erscheinen.
Der Vorstand.

MMtmachMg.
Hierdurch beehren wir uns zur

nennt;» »rintlich»
öovxkversammlong

unseres Vereins aus

Sonntag, Sen3. 3ani ir3.. mW. z'h llhr
nach Limburg (Lahn) Gasthof „Alte Post " , kleiaer Saal,
erg ebenst eiozuladen.

Z r Beratung steht folgende Tagesordnung:
1. Bericht über die Veceins'ättgken;
2. Ablage der Pereinsrechnung für 1916 und Entlastung

des Bsrstandes s ,.
3. Wahl zweier Rechnungsprüfer zur Prüfung der Rech

nung des Jahres 1917;
4. Ausschuß-Ergänzungs .vahlen;
5. Wah ! des Ortes d«r nächsten Haupwersammlung;
6 Vorwaz des Herrn Geh Med zinalrar Prof Dr.

Sommer,  über „rahnkanab und Eisenbahnnetz;
7. Sonstiges (k eine geschasst. Mitteilungen , Anfragen ufw.)

Die Haupiversamcklung ist öffemlicb; nicht nur Mit¬
glieder unseres Vereins sondern auch aSe sonstigen Freunde
unserer Bestrebungen haben freien Zutiitt . — Angesichts der
großen Bedeutung, welche den Wasserstraßen alle Verkehrs
Vermittler jetzt und künftig teizumessen ist bitten wir um
recht zahlreichen Besuch.

Geschäftsstelle Wetzlar , de» 15. Mai 1917.
LihllbanalBereiue 9.

Ter Vorsitzende:
Groebler , Bergrat.

Sonntag nackrmiiag 4
kreniöevvorstellnng iS

„Das Vreirväüerlkaus " Z
Operekke von Sckvberl — öerte . (SB

Tommitt
SSttlihoftei».e. %

m,

oooooaooooaooaQacoc o8 - - u
8a
o ’ 3 ” / oZygeudlicheZ
lArSeiter

für dsuerude Vefchüftlg-
§ uug refucht
| Srohtioerde§

eis.
ccoacoocco -j

Ein Mchen
zum Rafcheu-Abfülleu und
2 jiigcsiliche Arbeiter
sucht gegen hohen LohnSt. Martin-Brauerei

Oderlahnstein.

' ) Mcr vor, ätzlich  die Auskunft , zu der er auf Grund diese
dttor wung verpflichtet ist. nicht in der gesetzten Frist erteilt oder
«tffentlrch unrichtig: oder unvollständige Angaben macht, wird mit
»efangnls bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu zehn¬
tausend Mark bestraft ; auch können Vorräte , die verschwiegen sind .
i« Urteil für dem Staat verfallen erklärt werden. Ebenso wird j Q * «* « Mt  H ii f i f » m  k «

...«-ich»-,.-» jißuz - MlllhsmlküUkkU

Sämtliche landwirtschaft'
liche

Maschiaea,
Heurche»

ans Kirschbaumholz
kau en Sie im
Mafchmenlager

Coblenz,
GSrresstrube7

Wer fahrlässig die Auskunft , zu der er auf Grund dieser
»erordnung verpflichte iS. nicht in der gesetzte» Frist erteilt.
* ' h a C °^ önl)i0e  Angaben macht, wird mit
Geldstrafe bis zu 3 000 Mark oder im Unvermögensfalle mit Ge¬
fängnis brs zu 6 Monaten bestraft.

in jede? Größe fofort lieferbar zu Frb -ikp-c^en. offeriert
R. Lesits. WiWtl

Fernsprecher Nr . 9.

Hei der RücRehr von Bornhofen
am Rhein ein neuer

kosenkron; KL".
Eiuserstv 44 , Ntederlahustei».

Heute Freitag, d. 18
alieudss Ahr:

HgWk - BerssULwg
(R ĉhnungsablage, VorstandS-
waül - bei Mitglied Phil
Hauck . Es birret um zahl¬
reiche-, Eo -v-' v u

Der Vorstand.

iiii$
«HsssssOZaaa «» »« «» « »
Muldenkipper rc kauft in
groß, auch ki. Posten geg. fof.
Casi' a I . Horn,

C»ln, Mainzerstr. 62 .
lass»2igareUen

direkt von der Fabrik
zu ß <*isina )prei « en

100 Zi* RiStorK. 1,1 PH. 1.65
mit Hohimundstück

100 ZiS. Witt. Eiein- 3 Pli 2.50
100 „ .. „ l.r „ 3.20
100 „ „ „ 8,2.. 4 50
Versand nur gegen Nachnahme

_xon 300 Stück an.
Unter 300  Stück wird nicht

abgegeben.
Goldenes

Haus
G. m. b. H.

KÖLN, Ehrenstranse 34.
GGaMma»« » M« »M»aGaW»

”6tuäöeäfrflu—
gesucht Restaurant Hrilqurst ».

!
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